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ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES 


l Jahrgang. 


Krakau, am 24. Dezember 1915. 


oi 
Amtlicher Teil. 


Verlautbarungen des k.u. k. Festungskommandos, 


Verlängerung der Sperrstunde. 


Den Eigentümern jener Lokale, welche die 
Sperrstunde bis 11 Uhr, bezw. 12 Uhr besitzen, 
wird für den 24., 25. und 26. Dezember sowie 
1. Jänner 1916 gestattet, ihre Lokale bis 1 Uhr 
früh uud am 31. Dezember 1915 bis 2 Uhr früh 
oifen zu halten. 


„Anteilnahme der Militär-Erziehungs- und 
Bildungsanstalten an dem Kriege“. 
(Herausgabe eines Gedenkblnttes seitens des k. u. k. 
Kriegsministeriums), 

Das k. u. k. Kriegsministerium beabsichtigt 
in den ersten Monalen des Jahres 1916 ein Ge- 
denkblatt „Anteilnahme der Mikiär-Erziehungs- 


und Bildungsanstalten an dem Kriege“ heraus- | 


zugeben, zu welchen die genannten Anstalten 
Beiträge beizusteuern haben. 

Alle Offiziere (Gleichgestellte), welche einer 
der erwähnten Anstelten als Kommandanten, 


Lehrer oder als Zöglınge (Akademiker) ange- ` 


hörten, werden ersucht, denselben umge- 
hendst— spätestens aber bis 10, Jänner 1916 — 
einschlägige, zweckdienliche Angaben direkt 
einzusenden, 

Von besonderem Werte wären Beiträge zu 
folgenden Punkten: 1) Schicksale der Anstalts. 
kommandanten und Lehrer aus den letzten 
Friedensjahren, bzw. höherer Kommandanten 
und Heerführer, die den Anstallen jemals ange- 
hörten. (Auszeichnungen derseiben seit Kriegs- 
beginn, ausseriourliche Beförderung vor dem 
Feinde, hervorragende Leistungen usw.), 

2) Besondere Schicksale der sait Kriegsbeginn 
Ausgemuslerten sowie sonstiger ehemaliger 
Zöglınge (Akademiker), vor ailem aber von aus 
den Anstalten hei vorgegangenen Offizieren, die 
durch ganz besonders hervorragende Leistungen 
allgemein genannt werden, 

Da ein abschliessender II. Tel des Gadenk- 
blattes nach Kriegsabrüstuag herausgegeben 
werden wird, wollen einschlägige Ang.ben auch 
späterhin den betreffenden Anstalten zur Kennt- 
nis gebracht werden. 

Es wird bemerkt, dass die für die Infanterie- 
Kadettenschulen Kamenica und Karlovac be- 
stimmten Einsendungen der Infanterie-Kadetten- 
schule in Wien, jene für die mft. Kudettenschute 
Lemberg der Intt.. Kadettenschule Brünn, weiters 
die für die Mililäroberrealschule in Krakau der 
gleichen Anstalt in Mährisch-Weissiorchen zu- 
. zumitteln wären; die für die Militäroberrenl- 
schule Kassa bestëmmten Angaben hätten bei 
janer in Pozsony, die für das Militärknaben- 
pensionat in Sarajevo bestimmten bei der Mili- 
tärunterrealschule in Strass einzulangen. 


TELEGRAMME. 


Die englischen Heereswerbungen. 


Londen, 22. Dezember. 
(KB.) Die ‚englische Regierung ruft die auf 
Grund des letzten königlichen Appelles Gemel- 
deten zum Heeresdienste. 


K. u. K. FESTUNGSKOMMANDOS, FELDPOST age 


Allelnige Inseratenannahme 
für Oesterreich-Ungarn (mit 
Ausnahme von Galizien und 
den okkupierien Provinzen) 
und das Ausland 
bel M. Dukes Nacht. A.-G. 
Wien I, Wellzeile 16. 


Manuskripte werden nicht 
retourniert. 
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Oesterreichisch-ungarischer 
Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 23. Dezember 1915. 


Wien, 23. Dezember 1915. 


Russischer Kriegsschaupiatz: 


Keine besonderen Ereignisse. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Die allgemeine Lage ist unverändert. 


In den Judikarien kam es auch gestern zu heftigeren Geschützlärm»fen, 
An der küstenländischen Front wurde auf der Podgora der Angriff eines italienischen 


Bataillons zurückgeschlagen. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz. 


Eine in der Gegend von Tepca noch in den Felsen des nördlichen Tara-Ufers verborgen 
gehliebene kleinere montenegrinische Abteilung wurde nach kurzem Kampfe gefangen genommen. 


| -Sonst nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 


v, Höfer. FML. 


| Der Wechsel englischen uk 


London, 23. Dezember. 

(KB.) Das Kriegsamt gibt bekannt, dass General 
Haig das Oberkommando iiver die britischen 
Truppen in Frankreich und Flandern antrat. 
Sein Nachfo'ger im Kommando der ersteu Armee 
wird General Monro; der bisherige Chef des 
Reichsgeneralstabes Generalleıtnant Archibald 
Murray wird Monros Nachfolger. 


Eine italienische Patrouille durch 
Lawinensturz getötet. 


Lugano, 23. Dezember. 
(KB.) Zwei italienische Pionieroffiziere und 
drei Soldaten wurden auf dem Wege vom Arna- 
see zum Campopasse von enor Lawine getötet, 


Brand eines Artilleriedepots. 


Miinster, 23. Dezember. 

(ER) In der Zweigstelle des Art lleriedepots 
brach gestern abends eiu Feuer aus. wodurch 
zahlreiche Geschosse ex: lodierten, Debe zer 
sprangen in den angrenzenden Stadtteilen zahl 
reiche Fensterscheiben. Enige Baulichkeiten 
wurden leicht bescl,älgt, Meuschenopfer end 
nicht zu beklagen. 


Aus dem Schweizer Nationalrate, 


Bern, 22. Dezemner. 

IER) Im Nationalrate interp ue te gestern 
der Sozinlsenokrat Greulich, ob der Bundesrat 
allein oder mit den Regierungen anderer Länder 
den Kriegführenden gute Dienste zur baldigen 
Herbeiführ ung eiaes WautlenstillstanJes und È n- 
leitung von Friedensverhun lungen anzubieten 
gedenke. Der Interpellant füurie aus, es sei 
Zeit, dass die Neutralen ro Stimmen erbeben, 
um dem entsetzlichn E Zare ein Ende zu setzen. 
Es sei Sache der Schweiz den ersten Schritt 
zu fun, se:bst anf die Gefahr der Avlahnung, 
Die öffentliche Meinung ın allea kriegsfüurendea 
Ländern würde zweifellos we Schotte der Neu- 
tralen zur Horbarführung emes Waff nstıllstan- 
des hegrüs-e:. 

Bunvesyat Hoffmann erwiderte auf die Inter- 
pellation: „Wir verstenen das tiefe Friedens- 


bedtirfnis; unser Volk teilt die Sehnsucht nach 
einer baldigen Beendigung des schrecklichen 
Krieges, unter dem auch unser Land schwer 
leidet. Wir sehnen den Frieden gewiss herbei 
und achten deshalb die Gefühle, aus denen die 
Anfrage des Interpellanten hervorging. Eine 
direkte Friedensaktion des Bundesrates würde 
jedoch dem Misserfolge geweiht sein, solange 
nicht auf beiden Seiten der kriesführenden 
Parteien ein Friedensbedürfuis das Unergewicht 
erhält. Der Bundesrat hält dafür, dass dies heute 
noch nieht der Fäll ist. Er verfolgt mit Auf- 
merksamkeit die Entwicklung der Dinge und 
würde sich glücklieh schätzen, wenn die Schweiz 
getreu ihrer traditionellen neutralen Stellung 
und in völliger Uneigennützigkeit auch nur in 
bescheidenem Masse fiir die Herbeiführung eines 
ersehnten, dauerhaften Friedens beizutragen 
vermöchte. 


Das Schicksal unserer Kriegs- 
gefangenen in Serbien. 


Budapest, 22. Dezember. 


(KB.) Der Präsident des ungarischen Kriegs- 
fürsorgekumitees, Geheimer Rat Minister a. D. 
Dr. Daranyi, richtete eine teiegraphische An- 
frage an de Fürstin Ypsilanti in Athen, betref- 
tend das Schicksal der aus Serbien mitgeschlepp- 
ten ö-lerveichisch-ungarischen Kriegsgefangenen. 
Aut sene Anfrage traf heute folgendes Ant- 
wortlelegramm en: „Erfahre, dass 20.000 öster- 
reichisch-ungar.sche gelanpene Soldaten in El- 
bassan und Tirana (Albanıen) eintrafen. Hiesi« 
ges Fürsurgeamt hat vorgekehrt, dass telegra- 
ph’sche Erkundigungen eingezogen werden. Vom 
Resultat wird das Budapester Fürsorgeamt un- 
verzüglich verständigt werden, Fürstin Ypsi- 
lanti“. 


Neue italienische Minister? 


Mailand, 23. Dezember. 


(ER) Nach auch im „Avauti“ wiedergegebenen 
Geiüchten hat Salandra trotz des parlamenta- 
rısch-n Vertrauensvotums das starke Bedürfnis, 

| sowohl aus den klerikalen, als auch aus den 
| reforınsozualistischen undradikalfı eimaurerischen 
' Kammas fraktionen neue Minister für das Kabinett 
i zu berufen, 
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Türkischer Generalstabsbericht. 


Kensiantinapel, 23. Dezember. 


(KB.) Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: 


Bei Kulnelamara brachten wir zwei feindliche Monitore zum Sinker und verursachten auf | 


einem dritten durch Volltreffer eine Explosion. Wir näherten uns auf der ganzen Nordfront den 
dureh Drahtverhauen befestigten feindlichen Stellungen. An der Dardanellenfront ist bei Seddil- 
bahr zeitweiliges Artilleriedueil, Bomben- und Torpedokampf. Unsere Batterien an der anatoli- 
schen Meerenge beschossen wirkungsvoll die Mortobai und: die Landungsstelle Tekeibrann, wobei 
zwei Schaluppen und eine Munitionsbarke versenkt, ein Frachtboot getroffen wurde. In einem 
einzigen der Abschnitte, aus dem der Feind sieh zurückgezogen hatte, fanden wir Lebensmittel 
aller Art, eine Million Sandsäcke, iausend Zelte, Wolldeckeu, Tragbahren, Kouservenbüchsen 
und eine Haubitze mit einer Menge Haubitzgeschossen. 


Englisches Unterkaus. 


Landon, 22. Dezember. 


(KB.) Das Renterbureau meldet: Das Unter- 
haus nahm gesiern die Gesetzesvorlage, die die 
Vermehrung des Heeres um eine Million Mann 
vorsiebt, einstimmig an. Lord Asquith teilte mit, 
dass nur geringe Mengen Vorrates und sechs 
Kanonen an der Suwlabai zurlickgelassen wur- 
den und dass vor dem Abzuge die Truppen al- 
les vernichtet haben. Bezüglich der kürzlich in 
Paris abgehaltenen militärischen Konferenz, 
sagte Asquith: „Die Verbündeten erhoften von 
diesen Konferenzen eine engere Zusammen- 
arbeit und eine kräftigere Durchführung ihrer 
Pläne. Die Verbündeten seien enischlossen den 
Krieg zu gewinnen und wolien von einem Son- 
derfrieden nichts wissen. Der Krieg nehme für 
sie einen immer günstigeren Verlauf. 

Redmond erklärte tiber die Werbekampagne 
Lord Derbys, dass diese nach den veröffentlich- 
ten Ziffern fast 2,500.000 Mann ergeben haben 
soll. Der moralische Erfolg dieser Kampagne 
werde in der ganzen Welt sehr bedeutend sein. 


Londan, 23. Dezember. 


(KB) Bei Begründung der Vorlege über die 
Heeresvermehrung um eine Million sagte Asquith: 
Die auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen 
kämpfende Armee betrage über Ui: Millionen 
Mann. Die Verluste seien sehr gross. Die Re- 
krutiernng diene in erster Linie zur Auffüllung. 
Wir brauchen viel mehr Leute, um die neuen 
Formationen aufzufülen und die gesamten 
Streitkräfte zu verstärken. Wir brauchen alle 


Männern militärfähigen Alters, die nieht wirt- i 


schaftlich unentbehrlich sind, 

Der Rückzug von Galiipoli geschah, gemäss 
dem Urteile militärischer und saemännischer 
Ratgeber. Die Regierung billige den Rückzug 
mit starkem Widerstreben. 

Redmond erklärte, die nationale Partei sei 
enischieden gegen jede Form der Dienstpflicht, 

Holt (liberal) erklärte, die Hauptaufgabe Eng- 
lands sei, die Verbündeten finanziell und mit 
Munition zu unterstützen, — Den Verbündeten 
müsse es überlassen bleiben, die Soldaten auf- 
zubringen. 

Carson sagte, das Gallipoliauternehmen sei eins 
grosse Enttäuschung. Die Regierung beging 
einen ungeheueren Fehler, dass aie seit August 
keinen Entschluss fassen konnte, obwohl die Vex- 
luste durch Krankheit allein, zeitweise tausend 
Mann täglich betrugen. 

Der Nationalist Dillon sagte, Irland werde die 
Dienstpflicht nicht dulden. 


Eingestandene englische Verluste, 
London, 23. Dezember. 


(KB.) Nach einer Reuter-Meldung erklärte As- 
quith im Unterhause, das Kabinett sei ausser- 
stande, seine Beratungen über das Ergebnis der 
Werbekampagne Lord Derbys zu beenden. Er 
könne vor Vertagung des Hauses keine Erklär- 
ung darüber abgeben. Minister Chamberlain er- 
klärte, die Verluste beim Rückzuge nach Kutuel- 
amara betrügen bis 18, Dezember 1127 Mann, 
darunter 200 Tote. 


Ein österr. Flugzeug über Skutari. 
Cetinje, 22. Dezember. 


(ER) Wie „Agence Havas“ meldet, überflog 
ein ästerr.-ung. Flugzeug am 17. Dezember 
Skutari und warf drei Bomben ah, durch welche 
zwei serbische Flüchtlinge getötet wurden. 


+ 


Grosse Getreideabschlüsse mit 


Rumänien. 


(KB.) Von der Militärsektion der polnischen 
Legion wird unter dem 23. Dezember gemeldet: 

Zwischen der deutschen, österreichischen und 
ungarischen Getreidezentrale einerseils und der 
rumänischen Verkaufskommission für Gatreide 
andererseits wurde ein Verivag über Getreide- 
verkäufe abgeschlossen, Vorläufig bilden 50.000 
Waggons verschiedener Zerealien und Hülsen- 
frlichte das Objekt des Kaufyeschäftes. Nach 
dessen zufriedenstellender Abwicklung ist der 
Kauf eines weiteren Quantums von 50.000 Wag- 
gons einverständlich vorgesehen. Zugleich ist 
die Ansfuhr und der Abtransport aller Zerenlien 
und Hülsenfrüchte, welche aus älteren Käuten 
noch in Rumänien lagernd geblieben sind, ge- 
sichert worden. 


Ein Freund Wilsons reisi nach 
Europa. 
New-York, 21. Dezember. 
(KB.) Das Reuterbureau ıneldet: Oberst House, 
ein Freund Wılsons, wird demnächst nach 
Europa fahren, um im Auftrage des Präsidenten 
gewisse amerikanische Botschafter über die 
Haltung der Regierung bezüglich verschiedener 
internationaler Fragen zu informieren. Es wird 
in Abrede gestellt, dass seine Reise ale Friedens- 
mission aufzufassen sei. 


D e 
Die Mordtat vom Serajewo. 
Budapest, 21. Dezember. 

„Az Est“ meldet aus Bukarest: Einer Sofio- 
ter Meldung zufolge erklärte der ehemalige bul- 
garische Gegandts in Nisch, Tschapraschikoff, 
einem Mitarheiter des „Dnewnik, dass die bul- 
garische Regierung geschriebene Beweise dafür 
hat, dass das Bombenattentat in Serajewo, dem 
Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin 
zum Opfer fielen, eine Handlung der serbischen 
Regierung gewesen sei. Ich versichere Sie, sagte 
Tsehapraschikoff, dass die bulgarische Regie- 
rung in nicht langer Zeit dies ölfentlich bewei- 
sen wird, Die Erslärung des bulgarischen Ge- 
sandten lässt darauf schliessen, dass es den 
Bulgaren gelungen sei, der Geheimarchive der 
serbischen Regierung habhalt zu werden und 
dass sie in ihnen wichtige Beweisstlicke in den 
Angelegenheiten des Attentals vorgefunden 
haben. 


D ` D e 
Kriegsvorbereitungen in Saloniki. 
Saloniki, 19. Dezember. 

(KB.)(Verspäteteingetroffen.) Die Bevölkerung 
ist infolge des Abzuges der griechischen Truppen 
sehr beunruhigt, Viele Familien, auch aus der 
österreichisch-ungarischen Kolonie, sind abgereist, 
Die griechischen Truppen gingen nach Ve da ins 
Olympgebiet und nach Sorovipsch ab. Die neue 
Hauptiront der Verbündeten von Karasuli bis 
Salmanni soll durch eine zweite, etwas zurück- 
Aretenda Verteidigungslinie gestützt werden, die 
sich bis gegen Lachana hinzieht. An den Be- 
festigungen wird fleissig gearbeitet, Die Bevöl- 
kernng von Saloniki befürchtet, dass die Stadt 
in die Kampizone einbezogen werde, zumal 
viele Kriegsschiffe im Hafen von Saloniki bereit 
liegen, um einzugreifen. 

Den neuesten Verfügungen zufolge soll doch 
eino ganze Division griechischer Truppen in 
Saloniki zurückbleiben. Die Verbündeten beab- 
sichtigen trotzdem due Besetzung der Stadt ganz 
in ihrem Sınne durchzuführen und auch eigene 
Sicherheitsmassregeln zu ergreifen. Die Konsulate 
der Mittelmächte, Bulgariens und der Türkei 
werden von (gen scharf beobachtet. 


Nr el 


‚ Einberufung des bulgarischen 
Ahgeordnelenhauses, 


Sofia, 22, Dezember. 
(KB.) Die Sobranje wurde für den 27. De- 
zember einbernfen. 


„Kampf eines bulgarischen Image mit vier 
russischen Tormeiobonlzerstürer. 


Sofia, 21. Dezember. 


(KB.) Die „Agence Telegrafique Bulgare“ mel- 
det: Wie die Blätter melden, näherten sich ge- 
stern vier russische Torgedobootzerstörer, die 
die rumänischen Häfen überwachen, um den 
türkischen Schmuggel zu verhindern, dem bul- 
garischen Torpedoboot, das vor dem Kiaster 
des heiligen Konstantin bei Varna Wachtdienste 
vorsieht. Die russischen Einheiten feuerlen auf 
das bulgarische Torpedoboot, das das Feuer er- 
widerte. Auch die Küstenbatterien beteiligten 
sich an dem Kampf. Kurz darauf dampften die 
Torpedobootzerstörer davon, Das bulgarische 
Tornedohoot ist unversehrt geblieben. 


Weihnachtsurlaube. 
Wien, 22, Dezember. 


(KB.) Gegentiber kürzlich erschienenen Blätter- 
meldungen wird hinsichtlich der Gewährung von 
Weihnachtsuriauben an im Hinterlande befind- 
liche, aktiven Militär- oder Landsturmdienst lei- 
stende Landsturmmänner, welche Kaufleute oder 
Gewerbeangestellte sind, festgestellt, dass die 
erwähnte Meldung dahin aufzufassen ist, dass 
im Sinne des schon bisher prinzipiell geübten 
Vorganges den überhaupt im Hinterlande Wehr- 
pflicht Leistenden, bei nachgewiesener Notwen- 
digkeit, in dringlichen Angelegenheiten kurze 
Urlaube im Höchstmasse von acht Tagen von 
den Militärkommanden bewilligt werden können, 


app 
Rumänischer Senat: 
Bukarast, 21. Dezember. 

(KB.) In der gestrigen Sanatssitzung stellte 
Berichterstatter Alessin fest, dasa die Opposition 
einen viel ernsteren Ton gegen die Regierung 
anschlage, was auf die Atmosphäre zurückzu- 
führen sei, die im Lande herrsehe. Die Opposi- 
tion besehuldige die Regierung, dass sie nicht 
an der Seite des Vierverbandes in den Krieg 
eingetreten sei; aber weder Filipescu noch Toma 
Jonescu seien berufen, sich über die Opportu- 
nität des Angenblicks zum Eingreifen auszu- 
sprechen. Bulgariens Eingreifen habe nur eine 
Episade im Weltkrieg gebildet, die keinen hestim- 
menden Einlluss auf die rumänische auswärtige 
Politik haben könne. Das Eingreifen Rumäniens 
bätte den Sieg nicht entscheiden können, wie 
der Verlauf des Krieges zeige. Wir müssen, 
sagte Redner, beute mehr denn jo ruhig und 
kaltblütig bleiben. Man vergesse auch nicht, 
dass zu Beginn des Weltkrieges Rumänien nicht 
vorbereitet war. Im Interesse des Landes ist 
die Regierung verpflichtet, mit Äusserungen 
über die auswärtige Politik-Reserve zu be- 
obachlen. 


Das neue Brot. 
Wien, 21. Dezember. 

Wie die „Zeit“ erfährt, wird die Regierung 
in den nächsten Tagen weitere zweckınässige 
Massnahmen in der Brotkarten- und Mahlfrage 
treffen. Die Regierung hat sich entschlossen, 
zunächst ‘eine bessere Ausmahlung der Brot- 
früchte, die bisher 75°/o betragen hatte, vor- 
zunehmen. In Hinkunft wird der Weizen bis auf 
82% ausgemahlen, und zwar 64°/o Brotmehl, 
15/0 Backmehl, 230 Verstäubung nnd 189/0 Kleio. 
Weiters dürfte in den nächsten Tagen eine neue 
Mahlordnung erscheinen, durch die die Brot- 
herstellung ous 80°, Brutfrtichten, 20%, Surro- 
gaten angeordnet wrd. Als Surrogat käme zu- 
nächst Kartolfelbrei inbetracht. Später iann 
auch Mais verwendet werden. Ferner ist geplant, 
in der nächsten Zeit Brotkarten auszugeben, die 
zu zwei Dritteln auf Brot und ein Drittel auf 
Mehl laulen. Personen, die keinen Haushalt 
haben, werden von dieser Zeit an nur kleine 
Brotkarten erhalten. 
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Zum Tode General Emmichs. 


General Otto v. Emmich, der in der ersten ; 


Augustwoche 1914 persönlich den Sturm anf 
Lüttich leitete, war der erste dentsche Offizier, 
der in diesem Weltkriege vom Deutschen Kai- 
ser mit dem Orden Pour le merite dekorert 
wurde, General Emmich wurde am 4, August 
1848 als Sohn des Obersten z. D, Theodor Em- 
mich zu Minden in Westphalen geboren und 
trat bereits jm Alter vom 18 Jahren in den 
Mililärdienst ein. Den deutsch-irenzösischen Kr.eg 


1870/71 machte Emmich als Bataillonskomunan- | 


dant mit und erwarb sich hier das Eiserne Kreuz 
H, Klasse, Seit 1909 war er kommandierender 
General des 10. deutschen Armeekorps. 


D 


Kleine Nachrichten. 


Die Stadt Patrikau ohne Restauration und Kaffee- 
haus. Der Rogiernngskummis«är in Pelrikau in 
Polen hai dem Wiener M. gistrat Folgen les m't- 
geleilt: Im hiesigen Stadimugistrat langen wie- 
derholt Bit!gesuche ein, aeren Aussteller um 
Füblungnahma mit der Wiener G- schäftswelt er. 
suchen, Hauptsächlich bı.in.ffon diese Bilten die 
Errichtung vou madernenRe»tauranis und Wiener 
Kailvabär sern, Die Stadt Det, rou zählt 43,u00 
Einwohner; in der ganzen Stadt keyndet sieh 
bis nuu kein einziges Restanrant, das den mo 
dernen Bedingungen halbwegs entsprechen 
würde. En Kaliechaus ex stert in der Siadi 
überhanpt nicht. Da die Stadt an der Hiust- 
bahn Wi. Warschau liegt, emen lebhaft Gte 
schäfisverkehr hat, weiters v.ela Interessenten 
aus der Monarchie hieher kommen, macht sieh 


der Mangel on vorerwähnten Untenehmunyen ` 


für die Fremden fühlbar, Im erhönten 
aber empi nien das hier befindliche Otfiziers- 
korps und die Österreichischen Stautabeamten 
den Mangel enlsprechender Lokale, Die hiesigen 
Verbäulnisse lasseu es als zweifellos erscheinen, 
dass ein modernes Kıffeehausunternehmen un- 
ter eutsprechender Le,iuug ausgezeichnel ge- 
deihen würde; auch ein Hotel oder vielmehr 


Resturant nach Wiener Muster würde ech | 
eines lebhaften Zusta gehen erfreuen dürfen. Es | 


wäre freilich notwendig, dass die betr: ffenden 
“UHfeonehmer an Ort und Stelle die Verhäituisae 
kennen Ieren, De Stadt ist mit direkten Schnell- 
zügen in 14 Stunden von Wien aus erreichbar. 
kevartige Schlafwagen für die Balkanzüge, Für 
den neuen Ballanıxpress Berlin Konstantinopel 
stellt die preussisch-hessische Eisenbahuverwal- 
tung Wagen nenersier Bauart zur Verrügung. 


ERAS AUER ZEITUNG 


| Besonderer Bedacht wird mit Rücksicht auf die 
| lange Dauer der Reise auf die Wahl der Schlaf- 
wagen genommen, sie sollen auch bei Tage 
einen besonders angenehmen Aufenthalt er- 
| möglichen. Auch die sonstige Ausstattung der 
Wagen ist besonders gediegen. Sie sind mit 
sechs Achsen ausgerüstet. 


Lokalnachrichten. 


1  Weinschtsbescherung in den Sanliätsanstalten 
der Festung. Heute wurden die Liebesgaben der 
österreichischen Gesellschaft vom Roten Kresze 
in Wien an die einzelnen Spitäler, die k. u. k. 
Krankenhaltststion und die Invalidensehule ver- 
teilt, In 77 Kisten waren Tausende Zigaretten, 
viele Schachtela Lebkuchen, Hunderte Flaschen 
Marmelade und Zuckerwerk, dann Bücher in 
den Sprachen der Monsrchie, Taschenepiegel, 
Misser, Pfeifen nnd Musikinstrumente verpackt, 
Wem man herücksichtiet, dass die Festung aus 
| eigenem viele Tausend Kronen für diesen schönen 
] Zweck aufgebracht kat, dann können wir an- 
nehmen, dass die Weinachtsbe:icherung einen 
chönen Verlaf nehmen wird und dass vor 
| alem die Bescheakten recht zuirnden sein 
werden, 

Bavüikerungastatistik, Lant dem Berichte des 
siädtischen statistischen Büros stellt sich die 
Be aeuu 
Monat Oatuber folgender Weise dar: 
bündnisse 98, davon jüdische 35. — Ge- 
burten 219, eheliche 177, uneheliche 42, Kna- 
Pen 105, Müdchen 116, tole Kinder 4. — G e- 
storben 315, davon Krakauer 185, Fremde, 
die sich in Krakan helten 180, Mäsner 199. 
Freuen 116, Christen 271, Juden 44, Led ge 
140, Verheiratete 123, Ve:witwele 35, eine 
| Gesehiedene, 16 Soldaten, deren Stand un- 
bokannt ist. Au Tuberkulose starben 56, eines 
gewallsamen Todes 34, Neubildungen 21, Lin- 
zenentzündeng 18, Harziehler 21, Typhus 14, 
Rubr 13, Magen- und Eings weidekrankheiten 16, 
Altersschwäche 18 usw, Kinder im Alter von 
0—15 Jahre 68, ältere Leute von 15—59 Jahre 
147, von 50—70 Jahre 65. Greise im Alter toer 
70 Jahre 57, Im Oktober waren 134 Krakauer 
‚ia ärzilieber Behandlung auf Infeklienskrank- 
ı heiten; ausserdem 248 Fremde ju den hiesigen 
| Spilälern. Davon Typhus 39, Ruhr 29, Schar- 
| lach 24, Rose 11, Diphtheritis 8, Windpocken 8 


| 14, davon 6 durch Kaufs- und Verkaufskonirakt, 
Lebensmiitelverkehr nach Krakau, Im Monate 


usw. Änderungen im Hnusbesitabsstande waren | 
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liter Alkoholzeiränke, davon 6439 Hektoliter 

Bier eingeführt. 2320 Kindvieh, 751 Kälber, 340 
| Schafe und Ziegen, 3745 Schweine, 56.246 kg 
Fieisch und Rauchfleisch, 51.438 Stück Geflügel 
und Tauben, 28.431 kg Fische und 571.223 kg 
Früchte. 


Theater-, Literatur- 
und Kunstnachrichten. 


Eröffnung der modernen Galerie in der Tuch- 
halle, Unter Teilnahme Seiner Exzellenz des 
Festungskommandanten FZM.‘Kuk, Exzellenz 
FML. Nastoupil und vieler anderer Generale und 
Stahsoffiziere sowie der Vertreter aller Zivil- 
behörden, fand heute die Eröffsung der moder- 
nen Galerie des Nationalmuseums statt, Wir 
verzeichnen dies bedeutsame Ereignis im Kunst- 
leben unserer Stadt und behalten uns eine 
nähere Besprechung der Bilder vor. 


FINANZ und HANDEL. 


Eng parlamentarlscha Wirtachafiskonfaranz. Der 
„Pesti Naplo“ veröffentlicht auf Grund parla- 
mentarlscher Informationen die Anregung, dass 
zwischen den parlamentarischen Körperschaften 
Österreichs, Ungaros, Dantschlands, Bulgariens 
und der Türiei eine engere Annäherung ge- 
schaffen werde, damit diese interparlamentari- 
| scheu Vertretungen hinsichtlich aller gemein- 
| samen Interessen, hauptsächlich aber in wirt- 
schaftlichen Frogen, einig vorgehen. 


H 


Eingesendet. 
I H ächte | 
| Sodener 
j Mineral- 
| Pastillen 


Nachahmungen weise man zurück, 


In Krakau in allen Apolheken und Drogerien zu haben. 


Künstler im Kriege, 


Von Siegfried Weg, 


ue Maıerei, deren Ziele in den letzten Ze len 
B0 grundverschieden sind, von denen kürzlich 
verflossener Dezennien, sieht sich durch den 
Krieg auf ein Feld der Beläligung gedrängt, das 
jeden modern emyEndenden Künstler vər zwei 
Jahren noch mit Widerwillen erfülit hälte, 


Narh schweren Kämpfen vang sich die bil- 
dende Kunst aus der tülenden Schablone olf 
zieller Maierei, atınete zum erstemale seit Ve- 
lasquez Zeilen die frische Luft der weiten Ge 
filde, trank die leuchtende Sonne wieder, die 
seit einem Jahrhundert in den tıfibeu Fluten 
der Asphaltınalereien eines Adam, Piloty oder 
Kaulbach versunken war. Nun soll der Künstter 
wieder Sellachten, Attaken, platzende Ginaaten 
und ähnliche Haupt- und Staatsaktionen zu 
melen anfangen, bei deren Darstellung so oft 
der Schöpfer sein künstlerisches Gewissen den 
laienhaften Wünschen dos Auftraggebers unter- 
ordnen muss oder kurz gesagt, der Stoft die 
Kunst zu eıschlagen droht. Gott sei Dank, es 
scheint auders zu kommen, Nuch ist die Augen- 
distanz zu kien, die zwikenen uns und dem 
grosseu Geschehen, aber all’ das, was jetzt be- 
reits sich zeigt, lüsst wohl erkennen, dass kein 


solcher künstlerischer Jammer eintreten wird, ! 


wie eg nach dem Kriege vou 1970—71 in Deutsch- 
land der Pall war. 

Wieder zeigt das Wesen des Volksheeres 
seine ales erilliende, alles belobende Kraft. 
Non steiht der Künstter selber im Rollen der 
Begehenheit, er hägt den Bern, das Achseistüek 
des Levtnants oder gıäbt als Pıiänkler im Sin- 
gen der Kugeln sein Schülzenloch. So kann's 
deun kommen, dass sich künstlerische Ereignisse 


| vorbereiten, von.einer Grösse, einer Tragweite, 


die wir was gar nicht vorzustellen vermögen. 

Die treffiiche Idee wehrpfliehlige Künstler ala 
„Kriegsmaler“ höchsten Kommanden zuzuteilen, 
täugı bereits an, gute Früchte zu tragen. Ein 
Biick auf Zeichnungen und Maiereien, die aus 
dem Felde nach Hause gelangen, zeigt dies in 
schingeuder Weise, Nur einige Namen seien hier 
geuanat, um eine Lüchtige Vorstellung des roi- 
chen Wirkeus zu geban, 

Kossak bat viel gesehen und durch das Schanen 
der wirklichen Dinge seine Kunst derart ver- 
Doft, dass man z. B, beim Anblick selnes er- 
blindeten Uianeu die Impression des nie wieder 
gutzumschenden Unglücks in einer Weise er- 
fährt, wie sonst nie. Seine Soldaten sind wirk- 
kch die Gestalten des Fürchtorlichen and brin- 
gen in ihrer schmulzigen, verwahrlosten Ersehei- 
nung eins Ahnung vom Sehauern des unper- 
sönlichen Schicksals. Ludwig Koch beweist nach 
wie vor seine stupenden, zeichnerischen Fäh'g- 
keiten und or mag wohl der klassische Schilde- 
rər unserer Kıvallerie worden, die nun so gana 
anders aussieht als ıhre Vorfahren, dıe bei Ca- 
stozzu Allake geritten, K, L. Prinz, dessen schwa- 
che, langweilig gemalta Landschaften im Erie- 
den der Sehrsexen jedes Kilnstierhausbesucharg 
waren, scheint etwas wie Stil gefund.n zu ha- 


bat Tarnów zeigt eine Au 
` nieht enıziehen kana. Kariinsiey, im Frieden 
ebenfalls voll der Milch Irömmaster Denkungs- 
art, malt ein Geplänkel im Kurpathenschnee, 
das durch soins Wahrheit frappıert. Enige Mo- 
| demaler wagten auch in den Krieg zu blicken 
und baben, wiez. B. John Quineey Adams Sa- 
chen gemacht, de dea Tieiscand der offiziellen 


Wiener Kunst in traunger Weiss zeigen. Dafür | 


versöhnen aber anders jüngere E’emente, wie 
| Hassınaan, dessen „Waldgetecht in den Boski- 


den“ in glanzlosen Winterlicht unerhört aus 
Herz greift. Ebenso ergeht es dem Baschauer 
beim Anblicke seiner „Granaten“. In einem 
braunen Sehollenfeld zwei Fontainen von Dreck, 
bloss wenige Farben im Bilde, aber wie wahr! 

Hershaimer offenbart eine überraschende, gra- 
phische Begabung und zeigt in diversen Natur- 
studien eine echt kilnstlerische Auflassung, Es 
sei nur an die kleine Bleistiftzeichnung „Der 
Weg zum Tode" erinnert, die einen Laufgraben 
im Mondenschein darstellt, V. Schramm, im 
Frieden ein berufsimässiger Kitschzeiehner der 
„Maggendorfer*, verblüfft durch Blätter von 
geradezu grossem Charakter, so seine „Tote 
Sechwariiinie“, während Assmann, der sich 
schon seit Monaten im Felde herumtveibt, die 
Soldaten noch immer in frisch gebtt zelten Mon- 
taren zeichnet, Der gute alte Gause — wer 
kennt nieht seine wackeren Zeichnungen vom 
raben — dieser alte Herr zeigt Blätter, die 
s3 echt sind und technisch so vollendet, dass 
jedermaun dabei warm wird. Ja, der Krieg 
heisst nicht umsonst der „Vater der Dinge“, in 
vielen Fällen lisst er die Menschen sich selbst 
wieder finden. Es sei a nicht Alexander 
Pock vergess dessen saubere Tafelo recht 
artig sind, vielleicht ein bisschen zu artig, 

Mit diesen wenigen Namen ist die Reihe 


[m 


ben, denn das Bıld jener Kote der Kaiserjäger | österreichischer Künstler, die in den Krieg ge- 
fassing, der man sich | fahren sind, noch lange micht erschöpft, aber 


es wärs senhesslich nur eine nüchterne Avf- 
zählung, da ja das Bild den Worten, weiche es 
nur begleiten scllen, fehlt. 

Nicht minder gewaltig ist die Beeinflussung 
der reiehsdeutschen Kunst dyrch den Krieg. 
Die Grüsse des Stoffes macht es unmöglich, das 
reiche, künstlerische Wirken der reichsdeutschen 
Künsıler in kurzen Worten zu würdigen und 
sel die Beurteilung ihrer Werke einem zweiten 
Artikel vorbehalten. 
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mn u nn 000 mm nm 


JERRY: 


AMERIKANISCHE 
BUREAUANLAGEN 
ZENTRALE FÜR GALIZIEN, 
BUKOWINA u OKK, GEBIETE 
Gesellschaft mit beschränkter 
e= Haftung == 


KRAKAU 
FLORYANSKA Nr. 28. 


Auf Verlangen Preiskourant 


„ gratis wd franko. 
ee ee 


MILITARTUCHE UND 


TE EECH 
Kinder- Konfektion, 


far Knaben und Mädchen zu 
rodurlerten Preisen nur bei 
der Pirma 


EMIL HALLER 


Trotz kolossaler 
Teuerung infol- 
ge der Krieges 
liefert Uhren u. 
Bljouterie am 
billigsten 
IGNAZ CYPRES 
Krakau, Szewskagasan Nr. 13, 


INiitärwarenlaner 2: 


Wu Nacht, Krakau, Stradom $ 


seit dem Jahre 1897 hestohend, besitz viela Anerken- 
nungsschreiben verschiedener Truprenkütper. 


T Leistungsfähigsie Firma. Liefert Mannachafispropri- 


täten, Adjustierungs- und Ausrüstungssorten, sovie 
Schuster- und Schneider- Zugehöre. 


Warenhaus =: 5. N. SPIRA 


Mitglied des Vereines der Lieferanten für An- 
gehörige des k. u. k. Heeres Krakau, Fiorianska- 


Das grösste Lagar In Grammophone, Plate, 


elektr, Taschanlampen. Batteria u, Fauerzau 
finden Sia bei der Firma 


LEOPOLD HUTTRER, ARARAU, GRODZRACASSE 50, 


t — Verkauf findet 
statt, 


Neparataran werden solurt dur 
nar Im Lager I, Bue - 


KIND NOWOŚCI 


STAROWIŠLN. 


DITELITEITTITEEN 
Ab Montag d. 20. Ma Inkl, 
Dla grösste Dezambor-Sensation! — Manepol für Krakau, 


SCHLEMIEHL. ‚SCHLINMASEL 


Sensalionsbild aus dem jüdise von in ftint Akten, In 
Titelrolle Rudolf le Darsteller dos 


Rudolf Schildkrauta el 3 ontzibelto die Taus 


1 Nickel Rem. Hoskopf K. 5'50. jende Besuch ic En de x 
SCHAFWOLLWAREN |} Xipe] Rem. Del E Hee A e DAB Ah SE 
TT mit Metalizifforblalt nmt Uhr- d k Wa Urteil | Inntal, den? es sich hler nicht nur um olnon der bo, 
Kirsch & Adolf Eder kette K 60, = Werkühren Proprietäten, Militär- Ausrüstunge-Artikel, Hyg. ildikenut-Pllms handie, sondern, 

K pi DH Roni | Seidenwäsche, Schube u. Lederwaren, Gummi- din Dim werken I die 
KRAKAU, Verte, Prolakuranto gratis; Mäntel, Uniformen. Reichhaltigste Auswahl, HRE LIEBHABER dee: 
Domirlkanerplatz Nr. 2. franko. Daiei a ai a a aaa ateraurnunmen ans Dalmatien, 
amer sees EE 2 et mu, — mr 
j ZENTRALBANK ner BÖHMISCHEN SPARKASSEN <i ÚSTŘEDNI BANKA ČESKÝCH SPORITELEN 
EE parhne 
H RINGPLATZ 42, FILIALE KRAKAU. LINIA A— B. | 
! AKTIENKAPITAL: 25 MILLIONEN KRONEN. Besorgung von Mil,.Halratskautlanen. CA 109 MILLIONEN KRONEN IN UMSATZ. 
i war DERZEITIGE VERZINSUNG VON SPAREINLAGEN: A. Sr, "äm 
| Gegen 70 Millionen Kronen Kriogsanlalhe wurden bei unserer Anstalt bisher gezeichnet. 
$ Ungsfiir 1 Milliarde Kronen anvortrauten Geldes benitzen die böhmischen Sparkassen als Begründer, Hauptaktionäre uns mMitverwalter unserer Bank. 


— FRIEDEN IM KRIEGE 


Oesterreichische Gramm.-Aktiengesellschatt 


Alle 


JOSEF WECHSLER 


Inverkauf u. Genernlvortreier en gros w, en detail 


bringt in jedes Heim der neueste trichterlase „Gramola" 
` Apparat init den abgebildeten Schuizmarken. Einziges anf- 
` heiterndes Instrument für unsere fapferen Krieger im Felde 
wie am flachen Lande. — Unterhaltel Alt und Jung, Kranke und Gesunde. 


N 


A 


Naturgetreue Wiedergabe. — 20.000 Platten immer auf Lager, der welt- EA 
Se Bertihinten n. beliebtesten Künstler. in allen Sprachen. soeone 1° SE KRAKAU LEMBERG 
Kunzert-Annarate von K Ap bis K 2000, Vorführung obne Kaufzwang. E Florlanergasse 


25. Svkstuska N 


TT 
hb A > 
| ëmge CEET — Eeer 2 


befindet sich Ri 


Briaipapier in div. Arten à 1 K 20h — 3'20 h. 
Kartenhriefe in Kasetten . - , 2'40h, 
Korrespondanzkartan . . . A10 u 15h. 

Ansichtskarten, künstl. Ausführung, dar- 
stellend: Sr. Majestät, unsere Heer- 
führer u. Kriegsereignisse à 12,15 u. 20 h. 

Brief-Verschlussmarken à 2, 4, 10, 20, 25 h. 

Erinnerungs-Medaillen aus erobertemWaf- 
‚fenmaterial, model. v. Hartig, Gursch- 
ner u. Neuberger à 6, 7, 8 10, 11K. 

Bildar Ihrer Majastäten Kaiser Franz 
Josef und Wilhelm mit Kopie der 
eigenhändigen Unterschrift in Gold- 
‚rahmen u. Kaiserkrone (Ausgef, v. 
Brüch), Grösse 25:16%/ em à 8K 

Erinnerungs-Kruzifixe aus Bronze à 7—10 K. 

Kriegsabzeichen, diverse . « . von20h. 

Erinnerungs - Gegenstände aus verschie- 
denen Metallen, wie z. B.: „Webrmann 
in Eisen“ Statuen, Figuren, zu ver- 
schieden Preisen. 

Lederwaren, Täschchen, Brieftascben, 
Geldbörsen für Damen u. Herren, 
Cigarettentäschehen u. a. m, zu ver- 
schiedenen Preisen. 


Der Im vom Ve 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: 


Rauchrequlsiten, Cigarettenhülsen, Feuer- 
zeuge, Cigarettenpapier, Cigaretten- 
taschen aus Metall u. del, zu ver- 
schiedenen Preisen. 

Bleistifte aus abgeschossenen Projekti- 
len als Taschenstifte und gewöhn- 
liche Bleistifte zu verschiedenen Prei- 
sen. 


Galanteriewaren: Broschen, Ohrringe, 
Kravattennadeln, Hutnadeln, Man- 
chettenknöpfe, Anhänger für Uhr- 
ketten und Armbänder, Halsketten, 
Fächer, Kriegsalbum, Spazier- u. Tou- 
ristenstöcke, Bilderrahmen, Skizzen- 
Album vom Kriegsschauplatze, Ka- 
setten in diversen Facons zu verschie- 
denen Preisen. 

Wirtschaftsgegenstända: Servietten, Ab- 
zeichen vom Roten Kreuz, Serviet- 
tenringe, Bonbonieren, Schlüssel- 
ringe, Krüge, Becher u. dgl. zu ver- 
schiedenen Preisen. 

Uhren für Herren u. Damen, Taschen- 
u. Armband-Uhren von 6-25 K, 


hate 


Erwin Engel. 


Se Die Absendung der aus der Provinz bestellten AMEER erfolgt gratis. u 
Das P. T. Publikum wird gebeten, zwecks Förderung unserer Aktion, beim Zahlen in Geschäftslokalen, Konditoreien, 
Cafees, Restaurants ete., die Zahlzettel des k, u. k. Kriegsfürsorgeamtes zu verlangen. 


aller Gegenstände geht zu Gunsten des Roten Kreuzes, 
Unterstützung der Familien der Einberufenen, für die Sol- 


daten im Felde und die Witwen u. Waisen der 
ee GEET SEE) OR mm u EA On on ca o mm EE OO DR EEE EE OT EEN A O ERTL 


Q O O EEE o o BEER BESTE = EEE. 
LTE H 


DIE VERTRIERSSTELLE DES N. u. K. Wl 


spilatz Nr. 9 und verkauft folgende Gegenstände: 


Erinnerungsringe aus Metall, Silber, Gold 
in verschiedener Facon von 1—12K. 

Kriegsspiela für Kinder, Mosaikspiele, 
Kriegsbilderbücher, Kochrezepte, 
Kriegsliederbücher u. dgl. 

Grosse Bilder Sr. Majestät, koloriert, 
ausgef. durch den Hofphotographen 
Pietzner. Ausmass 75:53 em mit 
oder ohne Rahmen. 

Kunstalbum mit den Bildern unserer 
Heerführer. 

Manifest. 

Automabilfähnchen u, orgin. Aufschrif- 
ten für 'Matrosenkappen, 

Kriegskarten von allen Fronten mit 
genauer Schilderung der Armee- 
tätigkeit, wöchentlich ergänzt; sehr 
lehrreich für Schulen und histori- 
sche Sammlungen. 

Mörser 208 cm, Modell ausgeführt von 
der „Skoda® A, G. Ausmass 28:16: 
18 cm aus Bronze auf Marmor- oder 
Onyx-Boekel aufmontiert. Gewicht 
10 kg. Preis 300 K. 


Gefallenen. 


Drukarnia Ludowa in Krakau, 


